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Sechsuudfnufzigſter Jahrgang.

M 30. Dienſtag den 6. Februar.
VDierteljährlicher Vbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

vurch die Stadt nud Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormmiitags. Größere Jnſerate Tage zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
zausſchreiben der Feuerſoeietäts- Beiträge pro II. Semeſter vor. Jahres.

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von den Genoſſen der LandFeuerſocietät des Herzogthums Sachſen zu
leiſtenden Beiträge pro II. Semeſter vorigen Jahres und zwar für die Jmmobiliar-Verſicherung auf achtzig pCt. oder acht Zehntel, für die Mobiliar-

Verſicherung dagegen auf nur fünfundſiebenzig pCt. oder drei Viertel des kataſtrirten BeitragsVerhältniſſes feſtgeſtellt ſind.
Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die Herren Kreis-FeuerſocietätsDirectoren zugehenden

SpecialAusſchreiben abzuführen. Für ihre Einziehung iſt den Orts-Einnehmern von den Societäts- Intereſſenten in Gemäßheit des S 4 sub e des
revidirten Reglements- vom 21. Auguſt 1863 eine Tantiéme zu gewähren, die ich auf 12 pCt. oder 5 Pfennig von 3 Mark Beitrag feſtgeſetzt hab e.

Eine nähere Ueberſicht über den Stand der Societät wird nach dem Finalabſchluſſe der Rechnung pro 1882 veröffentlicht werden.
Merſeburg, den 11. Januar 1883.

Der General- Director der Land-Feuerſocietät des Herzogthums Sachſen. J. V.: Kaßner.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich mit dem Bemerken hierdurch zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, daß der Termin der Erhebung
und Ablieferung der Beiträge von mir noch beſonders mitgetheilt werden wird.

Merſeburg, den 1. Februar 1883.
Der Kreis-Feuerſocietäte-Direetor, Königliche Landrath. v. Helldorff.

Unter den Schafen der Gutsbeſitzer Arnold, Feſſel und Kolbe zu Ragwitz iſt die Räude ausgebrochen.
Röcken, den 2, Februar 1883.

Der Amtsvorſteher. Burkhardt.
Das SommerSemeſter am Königlichen pomologiſchen Jnſtitute zu Proskau in Schleſien beginnt Anfang April.
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Curſus aus dem theoretiſchen und praktiſchen Gebiete:

a) Hauptfächer:
Bodenkunde, Allgemeiner Pflanzenbau, Obſtkultur, insbeſondere Obſtbaumzucht, Obſtkenntniß (Pomologie), Obſtbenutzung, Lehre vom Baum-
ſchnitt, Weinbau, Gemüſebau, Treiberei, Handelsgewächsbau, Landſchaftsgärtnerei, Gehölzzucht und Gehölzkunde, Planzeichnen, Zeichnen und
Maien von Früchten und Blumen, Feldmeſſen und Nivelliren.

b) Begründende Fächer:
Mathematik, Phyſik, Chemie, Mineralogie, Botanik, Krankheiten der Pflanzen, mikroskopiſche Uebungen.

c) Nebenfächer:
Buchführung, Encyclopädie der Landwirthſchaft.

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugniſſe ſchriftlich oder mündlich bei dem unterzeichneten Director zu er
folgen. Derſelbe iſt auch bereit, auf portofreie Anfrage weitere Auskunft zu ertheilen.

roskau, im Januar 1883.P J

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Die ſo überaus

zahlreichen Zeichen inniger Theilnahme und
Verehrung, welche dem deutſchen Kronprinzlichen
Paare anläßlich ſeines ſilbernen Hochzeitsfeſtes
aus den weiteſten Kreiſen zugegangen ſind,
haben das hohe Jubelpaar veranlaßt, im „Reichs-
und StaatsAnzeiger“ in warm empfundenen
Worten ſeinen Dank für dieſe Beweiſe von Treue
und Anhänglichkeit auszuſprechen.

Jn der zu Ende gegangenen Woche
erledigte der Reichstag die Specialbe-
rathung des Heeresetats nach langen Debatten,
die im Ganzen ſechs Tage in Anſpruch genom-
men haben, wobei verſchiedene nicht unerhebliche
Abſtriche gemacht wurden, die ſich meiſtens auf
projectirte Kaſernenbauten beziehen. Ferner den
Etat der Poſt und Telegraphenverwaltung, wo
bei auch wieder einmal die Frage einer größeren
Sonntagsruhe der Poſt und Telegraphenbeamten
zur Sprache kam. Am Mittwoch war „Schwerins-
tag“, an welchem ſich das Haus mit dem An-
trage Ackermann (conſ.) und Gen. wegen Er-
gänzung des S 100 e der Gewerbeordnung, die

Der Direetor. Stoll.
S

Lehrlingsfrage betr., beſchäftigte. Dieſer Antrag
wurde indeſſen in namentlicher Abſtimmung mit
170 liberalen Stimmen gegen 148 abgelehnt.
Auch die weiteren Verhandlungen galten der
Etatsberathung.

Jn der Taktik des Centrums hat
die Veröffentlichung des Kaiſerl. Schreibens
vom 22. Dezember v. J. an den Papſt offenbar
eine Veränderung hervorgerufen. Jn der Dienſtags-
Sitzung des Reichstages bat der Centrumsführer,
Herr Windthorſt, ſeinen Antrag bezüglich Auf-
hebung des Expatriirungsgeſetzes von der Tages
ordnung einſtweilen abzuſetzen. Es deutet dies
darauf hin, daß das Centrum ſich vorläufig
wieder auf die Politik des Abwartens zu ver-
legen gedenkt.

HOeſterreich-Angarn. Der öſterreichiſche
Reichsrath beſchäftigte ſich in dieſer
Woche vorwiegend mit der Berathung der ſocial-
politiſchen Geſetzentwürfe, die von der Linken
eingebracht worden ſind. Dieſelben finden bei
der Regierung wie bei den Parteien der Rechten
aus naheliegenden Gründen nur eine ſehr zurück
haltende Aufnahme und die Rechte iſt ihrerſeits

erſichtlich bemüht, ſoviel wie möglich die Ab-
ſichten der Liberalen zu durchkreuzen. Dies be-
zweckte auch der Antrag des Abg. Mattuſch auf
Creirung ſelbſtſtändiger Gewerbekammern durch
den die Czechen die Stimmen der Kleingewerbe-
treibenden in Böhmen für ſich gewinnen wollen.
Die böhmiſchen Handels- und Gewerbekammern
haben die von ihnen für den Reichsrath wie für
den böhmiſchen Landtag zu vergebenden Mandate
ſtets des Händen deutſch-liberaler Männer an-
vertraut und nun wollen die Czechen durch Er-
richtung von ſelbſtſtändigen Gewerbekammern
für den Kleingewerbeſtand ſich die Mandate
ſichern, welche verfaſſungsmäßig von dieſen Ge-
werbekammern zu vergeben ſein würden. Der
Antrag Mattuſch wurde gegen die Stimmen der
Liberalen dem Gewerbe Ausſchuß zur Vor-
berathung überwieſen.

England. Jn London iſt am Mon-
tag die Donau- Konferenz zur Regelung
der ſogenannten Donaufrage zuſammen getreten,
um die verſchiedenen Jntereſſen an der untern
Donau mit einander in Einklang zu bringen,
namentlich ſollen entgültige Entſcheidungen dar-



über getroffen werden, wer den Vorſitz in der
Donau- Kommiſſion zu führen hat, wer das
Schifffahrt- und Flußpolizei-Reglement auf der
untern Donau handhaben ſolle u. ſ. w. Be-
ſonders zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Ru-
mänien haben ſich über dieſe Fragen ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten ergeben und es iſt
noch ſehr fraglich, ob es der Londoner Kon-
ferenz gelingen wird, eine allſeitig befriedigende
Einigung zu erzielen.

Frankreich. Die politiſche Kriſis erſcheint
mit dem Zuſammenbruch des Kabinets Duclerc
noch keineswegs beendet. Kann man auch die
Reconſtruction des Kabinets vorläufig als be-

endet anſehen, ſo fragt es ſich doch, ob der kurz
nach Uebernahme des Amtes erkrankte neue
Konſeilpräſident Falliéres der Mann der Situation
iſt, und ſehr zweifelhaft erſcheint es, ob der
Senat bei ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung dem
von der Kammer votirten Proſcriptionsgeſetz
gegen die Thronprätendenten ſeine Zuſtimmung
ertheilen wird. Jedenfalls iſt dieſe Affaire vom
juriſtiſchen Standpunkte aus ſchwierig, da die Aus
weiſung von Franzoſen aus Frankreich erſt geſetz
lich und rechtlich conſtruirt werden muß. Auch
die Berufung des General Thibaudin dürfte in
ſehr zweifelhaften Lichte erſcheinen, wenn die
Gerüchte ſich beſtätigen, daß derſelbe bei Sedan
gefangen, aber unter der Bedingung nicht gegen
Deutſchland zu fechten entlaſſen, trotzdem aber
unter falſchen Namen in die franzöſiſche Loire-
Armee eingetreten ſein ſoll.

Rußkand. Ueber die mehrwöchent-
liche Reiſe des am Dienſtag nach Petersburg
zurückgekehrten ruſſiſchen Miniſter des Aus-
wärtigen, Herrn von Giers, iſt die politiſche Welt
noch immer in Unklaren. Es wird nun in dieſer
Beziehung aus Petersburg gemeldet, daß es
wahrſcheinlich eine der erſten Amtshandlungen
des zurückgekehrten Miniſters ſein werde, eine
„diplomatiſche“ Aeußerung über ſeine Unter-
redungen mit den leitenden Staatsmännern
Deutſchlands, Jtaliens und Oeſterreichs zu geben.
Dieſe Aeußerung, die wohl in Form eines Rund-
ſchreibens an die ruſſiſchen Botſchafter und Ge
ſandten haben dürfte, wird der gewonnenen
Uebereinſtimmung in wichtigen Fragen wie der
allgemeinen Friedenszuverſicht Ausdruck geben,
vie man aus der ruſſiſchen Hauptſtadt meldet.

Hoffentlich entſpricht dieſe optimiſtiſche Auffaſſung
der wahren Lage der Dinge.

WMWontenegro. Jn Cettinje, der Haupt-
ſtadt Montenegro's, weilt augenblicklich
Fürſt Peter Karageorgiewich, der Prätendent
auf die ſerbiſche Königskrone, als Gaſt des
Fürſten Nikita der denſelben durch Verleihung
des Großkreuzes des DaniloOrdens ausgezeichnet Rechte wird in

und ihn außerdem zum Ehren-Senator ernannt
hat. Jn Belgrad betrachtet man dieſe Jntimität
nicht ohne Mißtrauen und auch in Wien ſcheint
man hierüber, obgleich man hier früher die An-
ſprüche der Familie Karageorgiewich begünſtigte,
wenig erbaut zu ſein.

Süd- Amerika. Aus Peru kommt die
Nachricht, daß eine Bande der Monteneros
die Stadt Piura angegriffen habe, aber ſchließ-
lich zurückgeworfen worden ſei. Der Anführer
der Monteneros ſoll gedroht haben, ſeinen An
griff zu erneuern. Die Monteneros gehören
mit zu jenem Geſindel, das ſich während des
chileniſch-peruaniſchen Krieges in Peru gebildet
hat und nun raubend und ſengend das unglück-
liche Land durchzieht

Süd- Zfrika. Cetewajo, der abge-
ſetzte Zulukönig, iſt von der engliſchen Re-
gierung am Montag feierlichſt wieder als König
des Zululandes eingeſetzt worden. Die Be-
dingungen unter denen ſeine Wiedereinſetzung
erfolgte, ſollen jedoch die Unzufriedenheit mehrerer
Zulu- Häuptlinge hervorgerufen haben.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung Sonnabend 3, Februar 1883.

Der ReidksStag beſchäftigte ſich auch in ſeiner heutigen
Sitzung ausſchließlich mit dem Etat der Poſt und Tele-
graphenverwaltung. Zu einer längeren Diskuſſion gab nur
das Extraordinarium Veranlaſſung, bei welchem auf Anreg-
ung des Abg. Dr. Möller (Königsberg.) die luxuriöſe Aus
ſtattung der Poſtgebäude ausführlich erörtert wurde. Staats
ſekretär Dr. Stephan vechtfertigte das Verfahren der Poſt-
verwaltung damit, daß man früher vielfach den Kaſernſtil
bei öffentlichen Bauten getadelt und mehr Rückſichtnahme
auf Aeſthetik gefordert babe. Dieſer trage die Verwaltung
Rechnung von luxuriöſen Bauten ſei keine Rede. Die
einzelnen Poſitionen des Extraordinariums wurden überall
nach den Anträgen der Kommiſſion erledigt, erhebliche Ab-
ſtriche aber nicht gemacht, Bei Titel 33 wurde die Berath-
ung abgebrochen und auf Montag 12 Uhr vertagt. Schluß
5 Uhr.

Telegraphiſche Bach richten.
Wien, 3. Febr. Die Wiener Allg. Ztg.

meldet, der Ausgteich zwiſchen der preu
ßiſchen Verwaltung der Staatsbahnen
und den öſterreichiſchen Bahnen könne
als perfekt betrachtet werden. nachdem
der Generaldirektor der Nordweſtbahn die letzten
Schwierigkeiten in einer direkten Auseinander-
ſetzung mit dem Miniſter Maybach behoben
habe. Die in den nächſten Tagen ſtattfindende
Konferenz der öſterreichiſch- ungariſchen Bahnen
werde nur noch die Formalien zu erledigen haben.

Paris, 3. Februar. Die Prinzenvorlage
wurde heute im Senat eingebracht. Die Wahl
der Kommiſſion iſt auf Montag feſtgeſetzt. Die

den Burcaus für Republikaner

ſtimmen, welche den Entwurf abſolut ablehnen-
Das linke Centrum hat ſich gegen den Entwurf
ausgeſprochen, würde aber bereit ſein, eine Ver-
ſtändigung anzunehmen, welche das Geſetz un-
perſönlich und allgemein machte und daſſelbe
ſeines Charakters als Ausnahmegeſetz gegen
dieſe oder jene Perſon entkleidete. Wenngleich
es ſchwer iſt, den definitiven Ausgang der Frage
im Senate vorauszuſehen, ſo ſcheint es doch
ſicher, daß die Stimmung des Senats eine der
Vorlage weniger feindſelige iſt, als vielfach be-
hauptet wurde. Die beſchimpfenden Angriffe der
orleaniſtiſchen und bonapartiſtiſchen Blätter gegen
den Kriegsminiſter dauern fort. Alle Nachrichten
von der Abberufung der deutſchen Militär-
Attachés oder von angeblichen Proteſten der
deutſchen Regierung gegen die Ernennung des
Generals Thibaudin zum Kriegsminiſter beruhen
natürlich auf reiner Erfindung.

Paris, 4. Febr. Folkgender Zwiſchenfall
der ſich ehegeſtern in Montpellier ereignete, war
geſtern Gegenſtand der Beſprechung im Miniſter
rath. Donnerſtag Abend fand in Montpellier

zum Beſten irgend eines kirchlichen Zweckes eine
Wohlthätigkeits- Vorſtellung im klerikalen „Olub
de la Loge“ ſtatt. Dieſelbe war von den ein-
flußreichſten Mitgliedern der legitimiſtiſchen
Partei veranſtaltet, und Hubert Caſtex, ein ehe-
maliger Hauslehrer des Prinzen Louis Napoleon
gegenwärtig der Oberſt und Generalſtabschef
des 16. Armee-Corps, hatte 400 Mann vom
122. Linienregiment und zweiten Genieregiment
zur Theilnahme an der Vorſtellung kommandirt.
Die Deputirten des Departements werden den
Kriegsminiſter, im Falle er keine Maßregeln
gegen den Oberſten ergreifen ſollte, darüber in
der Kammer interpelliren.

Rom, 3. Febr. Der Moniteur de Rome
dementirt die Meldung des Standard, daß der
Kardinal Staatsſekretair Jacobini eine das
Schreiben des deutſchen Kaiſers an den Papſt

beantwortende Denkſchrift vorbereite.
Rom, 3. Febr. Auf Grund gerichtlichen

Mandats, motivirt durch die Ergebniſſe der Vor-
unterſuchung gegen die am 6. und 7. Januar
verhafteten Jndividuen, fanden heute bei den
republikaniſchen Blättern Lega und Dovere
Hausſuchungen nach den auf die Oberdank-
Affaire bezüglichen Nummern ſeit dem 15. Dez.
und nach Subſkriptionsliſten für ein Oberdank-
Monument ſtatt. Wie die Lega mittheilt, wurde
das Geſuchte nicht gefunden, dagegen wurden
mehrere Briefe mit Beſchlag belegt. Der
italieniſche Kommiſſär bei der egypti-
ſchen Entſchädigungs Kommiſſion,
Cavalli reiſt heute Abend nach
Egypten ab.

Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten

(Fortſetzung.)

20.
Bei Bergemann's herrſchte ſeit kurzer Zeit

eine drückende Schwüle, die ſchon anfing, ſich
bei allen Betheiligten mehr oder minder fühlbar
zu machen, als Oswald dazwiſchentrat.

Gabrielens frohe muntere Geſänge waren
verſtummt, ſie ſelbſt ging, das blonde Köpfchen
geſenkt, nachdenkend umher, und die ſchönen,
ſonſt ſo luſtig in die Welt hinausſtrahlenden
blauen Augen zeigten nur allzu oft Spuren von
Thränen.

Frau von Bergemann hatte es ſich ange-
legen ſein laſſen, das, momentan erwachte Miß-
trauen Gabrielens gegen Sternfels anzufachen,
ſie hatte zuerſt durch halbe, verſteckte Andeutungen
über das Verhältniß des jungen Mannes zu
Erneſta Müller das Herz ihrer Tochter zu er-
forſchen geſucht, und als ſie den darin nagenden
Wurm erkannt hatte, baute ſie auf dem ge-
wonnenen Terrain weiter.

Frau von Bergemann war klug genug, um
nicht direkt gegen Sternfels zu operiren; ſie
wußte, daß Gabriele bei jedem Angriff gegen
den Geliebten mit Leidenſchaft ſeine Partet er
griff. Sie wußte, daß das oft ausgeſprochene
Wort das Gegentheil von dem hervorruft, was
man beabſichtigt, und ging daher bei ihrem
Trennungswerke ſehr behutſam vorwärts.

Nicht der Menſch wurde in Sternfels an-
gegriffen, ſondern ſein Beruf, der ihn in Ver-
hältniſſe zwänge, die dem ruhigen, friedlichen
Eheleben ſchädlich ſein müßten. Frau von Berge-
mann wiederholte ihrer Tochter täglich, daß Ver
bindungen, wie die Erneſta's mit Sternfels, bei
gewöhnlichen Menſchen unmöglich wären, während
die Dichter und Schriftſteller ohne ſolche idealen
Verhältniſſe gar nicht exiſtiren könnten und, um
ihrer ewig erregten Phantaſie Genüge zu leiſten,
ſobald ſich eins löſte, ſich in ein anderes ſtürzten.
„Jch mache dieſer Art Leuten auch kein Vergehen
daraus“, hatte ſie ihrer Tochter geſagt, „aber
ich weiß, derartige Naturen paſſen nicht für die
Ehe und die Frau, die einem ſolchen Manne
als Gattin angehört und ihn liebt, wird un-
glücklich. Du ſiehſt ja, Gabriele, der Sternfels
behauptet, Dich zu lieben, und trotzdem vermag
er ſich nicht von ſeiner ſogenannten Freundin
zu trennen, ja, er wird meiner Erfahrung
kannſt Du trauen ganz zu ihr zurückkehren,
ſobald er in Deinen Beſitz gelangt iſt. Du,
mein Kind, biſt viel zu natürlich, viel zu jung
und unerfahren, um einen Mann, der gewiß alle
Stadien der Liebe durchgemacht hat, dauernd zu
feſſeln. Die Ehe langweilt ſolche Männer, und
nur zu bald verlaſſen ſie die Gattin, um in
einer anderen Sphäre Nahrung für ihren Geiſt
zu ſuchen.“

Gabriele war durch die ſich immer wieder-
holenden Behauptungen ihrer Mutter ſehr nach-

denkend geworden. Obwohl ſie ſelbſt von Stern-
fels verlangte, er ſolle nach wie vor Erneſta be
ſuchen, that es ihr doch furchtbar weh, wenn er

zu ihr ging, wenn er ihr erzählte, um ſie zu be-
ruhigen, was er mit ihr beſprochen, wie ſich die
Unterhaltung immer nur um ſeine und Anderer
geiſtige Produkte drehte. Weshalb beſprach er
denn mit jener Frau ſo ernſte, wichtige Dinge
während er mit ihr größtentheils nur ſcherzte
und tändelte und leicht über ernſte Gegenſtände
fortging? War ſie denn in ſeinen Augen ſo
klein, ſo unbedeutend, daß er es nicht der Mühe
werth hielt, ſeine immenſen Gedanken mit ihr
auszutauſchen s

Gabriele empfand in ſolchen Momenten ein
glühende Eiferſucht auf Erneſta, und mit ſelbſt
quäleriſcher Genauigkeit prüfte ſie ihre geiſtigen
Fähigkeiten, um zu erkennen, ob ſie im Stande
ſein werde, als die Gattin Sternfels' ihm die
geiſtreiche Freundin zu erſetzen.

Oswald ſah, was im Herzen ſeiner Schweſter
vorging, mochte ſie aber nicht beeinfluſſen, da er
es für beſſer hielt, wenn ſie die Kämpfe mit ſich
ſelbſt ausmachte, ehe ſie das bindende Wort aus-
ſprach.

Oswald, der die Schweſter zärtlich liebte,
war gerade gegen ſeine ſonſtige Gewohnheit,
eigene und fremde Angelegenheiten nur allzu
leichtfertig zu betrachten, in Bezug auf Gabrielens
Verhältniß zu Sternfels recht ernſt und prüfend
geworden.

(Fortſetzung folgt.)
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Setersburg, 3. Februar. Offiziell
wird mitgetheilt, daß der Miniſter
von Giers die Leitung des auswärtäi-
gen Amtes wieder übernommen hat

Detersburg, 4. Febr. Der Miniſter des
Jnnern hat der Zeitſchrift Vaterländiſche Annalen
die zweite Verwarnung ertheilt.

Waſhington, 3. Februar. Der Kon
greß hat eine Vill, betr. die Förder-
ung des Projektes einer allgemeinen
Ausſtellung im Jahre 1882, anuge-
nommen. Nach aus Aspinwall vom 24.
Dezember hier eingegangenen Nachrichten ſollen

ſich die Jaſurgenten in Ecugdor der
Stadt Quito bemächtigt haben.

Hofnachrichten.
Berlin, 3. Februar 1883.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute
Vormittag zu Vorträgen den OberHof und Haus-
marſchall Grafen Pückler und den Hofmarſchall
Grafen Perponcher und arbeitete dann längere
Zeit mit dem Chef des MilitärKabinets General
Lieutenant von Albedyll. Das Diner nahmen
die Majeſtäten Nachmittags allein ein.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 2. Februar fortgeſetzten Ziehung der 4,
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

Gewinn à 120000 M. auf Nr. 34850.
Gewinn à 75000 M. auf Nr. 57549.
Gewinn à 15000 M. auf Nr. 67079.
Gewinne à 6000 M, auf Nr. 5166 71669.
Gewinne à 3600 M. auf Nr. 350 2913 3368 5115

10428 10474 10651 11357 11442 11626 146024 16026
20679 25785 31633 35968 357955 37715 40583 43433
43765 43886 50930 51423 52890 59492 59902 63948
63972 66074 73077 78642 78800 79460 79946 82001
83749 85327 87636 87996 92589 93423.

Gewinne à 1500 M. auf Nr. 410 1182 3234 4223
4343 4423 4760 7229 9407 9456 11204 15308 17762
21606 21815 22421 25986 35615 39337 45352 47154
47755 49628 51058 52705 58094 60199 60760 62883
64334 64815 66829 67341 68696 70712 77738 84695
88579 90414 91184.,

Gewinne à 550 M. auf Nr. 561 770 1665 1746
2898 3311 3400 4975 5600 10403 10987 11308 11374
11523 12578 13483 17236 17560 19096 19312 20626
20918 21768 21831 30742 32055 39110 40191 40385
41717 42113 42426 48328 51959 52566 56634 57022
57489 62576 63313* 64130 64772 67971 68090 69493
69911 71673 72626 73082 77749 78279 80068 80160
82422 86064 87090 88634 89558 91847.491885 93226.

Wochenchronik.
6. Februar 1845 Ernſt Eclſtein in Gießen, Dihter

7. Februar 1794 Robespierre verordnet, „daß ein Gott
ſei.“ 8. Februar 1820 Will, Sherman Feldherr der
amerikan. Union. 9. Februar 1879 Gabelsberger in
München, Begründer der deutſchen Karzſchrift. 10. Febr.
1543 Dr. Eck, Luthers Gegner,

Aus Stadt, reis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „D.-Art.“ iſt nur wit
Angabe der Quelle: Merſeb. Krsbl.“ erlaunbt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 5. Februar 1883.

(Maskenball) Am geſtrigen Abend
wurde die Zahl der diesjährigen Faſchingsbe-
luſtigungen mit dem Maskenball des Geſang-
verein „Melodia“ in ſämmtlichen Räumen des
„Tivoli“ vervollſtändigt. Dieſelben waren der
Feſtlichkeit entſprechend decorirt und es entrollte
ſich, bei dem unabläſſigen Zufluß der Beſucher,
ein echtes Carnevalsbild in ſeinen bunten
Farben. Glitzernd und ſchillernd wogte die
Schaar der Masken, um tanzend oder plaudernd
die Freuden des Feſtes zu genießen, welche durch
Aufführungen und Ueberraſchungen verſchiedener
Art noch erhöht wurden. Das Tagesgeſtirn
ging bereits auf, als die letzten Paare an den
Heimweg dachten.

(Raubanfall.) Am Freitag Abend
in der 9. Stunde wurde der Fleiſchermeiſter
Bauermann aus Ammendorf, auf dem Wege
von hier nach Schkopau, kurz vor letztgenanntem
Orte von zwei Strolchen angefallen, von denen
der eine dem Pferde in die Zügel fiel, während
der andere den Wagen zu erklettern verſuchte.
Mit Geiſtesgegenwart, obwohl auf's Heftigſte
erſchrocken peitſchte B. auf das Pferd ein, wel
ches ſich hoch aufbäumte, dann vorwärts ſtürmte
und dabei den einen der Strolche zurückſchleuderte.
Die beiden Raubgeſellen verſuchten allerdings,
dem Wagen zu folgen, ſahen jedoch bald das
Vergebliche ihres Bemühens ein und blieben

zurück. Am Einnehmerhauſe vor Schkopau hielt
B. an und erwartete mit mehreren Leuten, denen
er ſein Erlebniß kurz berichtet hatte, ſeine Ver-
folger. Dieſelben zogen es jedoch ſelbſtverſtänd-
lich vor, im Dunkel der Nacht unerkannt das
Weite zu ſuchen.

F. (Jagdkalender für Februar nach
preußiſchem Geſetz) Schießzeit für männ-
liches Roth- und Dammwild, Rehböcke, Enten,
Auer-, Birk- und Faſanenhähne, Sumpf- und
Waſſervögel, Trappen. Schonzeit für Elchwild,
weibliches Roth- und Dammwild, Wildkälber,
Ricken und Rehkälber, Dachs, Haſen, Rebhühner,
Haſelwild, Auer- Birk- und Faſanenhennen.

(Domänen Verpachtung.) Jm
Laufe des nächſten Jahres kommen folgende
königl. Domänen unſerer Provinz Sachſen zur
Verpachtung: 1) Jm Reg.-Bez. Magdeburg:
Fienerode (Kreis Jerichow 1I) mit 699,2 Hektar
Areal, Gatersleben (Kreis Oſchersleben) mit
562,1 Hektar Areal, Schneidlingen Tiefenbrunn
(desgl.) mit 821,5 Hektar Areal; 2) im Reg.
Bez. Merſeburg HelftaBiſchofsroda Mansfelder
Seekreis) mit 900,6 Hektar Areal; 3) im Reg.
Bez. Erfurt Kühndorf (Kreis Schleuſingen) mit
251,2 Hektar Areal. Jm Jahre 1885 ge-
langen zur Verpachtung: 1) Jm Reg.-Bezirk
Magdeburg: Weſterburg (Kreis Oſchersleben)
471,4 Hektar Areal, Stift Wolmirſtedt Kreis
Wolmirſtedt) mit 589 Hektar Areal 2) im Reg.
Bez. Merſeburg Bleeſern (Kreis Wittenberg)
mit 889,9 Hektar Areal, St. Petersberg (Saal-
kreis) mit 287,1 Hektar Areal, Wendelſtein
(Kreis Querfurt) mit 662 Hektar Areal.

(Verurtheilungen wegen Land-
ſtreicherei.) Auf Anregung des Reichskanzlers
läßt der Juſtizminiſter Dr. Friedberg gegenwärtig
durch die Gerichte feſtſtellen, wie viele Ver-
urtheilungen in den fünf Jahren von 1877 bis
1881 wegen der im S 361 Nr. 3-8 (Land-
ſtreicherei, Bettelei, Arbeitsſcheu, ge werbsmäßige
Unzucht u. ſ. w.) des Reichsſtrafgeſetzbuchs vor-
geſehenen Vergehen vorgekommen ſind und in
wie viel Fällen die durch das Geſetz für dieſe
vorgeſehenen Ausweiſungen von Ausländern aus
dem Reichsgebiete und Einſperrungen von Jn-
ändern in Arbeitshäuſer ausgeführt worden ſeien.

(Vom neuen Papiergeld.) Den
neuen Fünfzigmarkſcheinen gegenüber iſt aus
einem ganz eigenartigen Grunde Vorſicht geboten.
Sie haben nämlich, wahrſcheinlich in Folge des
Faſerpapieres, aus welchem ſie hergeſtellt ſind,
die Eigenthümlichkeit, leicht zuſammenzukleben,
ſo daß es, wenn man mehrere auf einander
liegende Scheine abzuzählen hat, unſchwer vor-
kommen kann, daß man zwei zuſammenklebende
Scheine für einen hält. Es ſind bereits mehrere
Fälle bekannt geworden, in welchen dies ſchon
geſchehen iſt. Man wird daher, um ſich vor
Schaden zu bewahren, gut thun, bei der Mani-
pulation des Abzählens ſolcher Papiere die
größte Sorgfalt walten zu laſſen. Seit kurzer
Zeit ſind nunmehr auch die neuen 20-Marks-
ſcheine in Umlauf. Dieſelben haben leider die
nämliche Ausſtattung wie die Fünfziger.

Zus Dankbarkeit.
Hammer b. Waldowſtrenk, 17, Febr. 1882 Dankend

zu Gott kann ich rufen daß mir die Rich. Brandt'ſchen
Schweizerpillen vor meine Augen ſind gekommen, denn mein
kranker Magen iſt wieder hergeſtellt, durch die oben genann
ten Pillen. So auch mein Blut. Hoffe, daß viele Leute
zu den Pillen greifen. Jch und mein Nachbar der
Schmiedemeiſter Anſpach in Düringshof, haben im vorigen
Jahre 8 Familienſchachteln verbraucht, die wir von der
Apotheke bezogen und fühle ich mich verpflichtet, hiermit der
Hauptquelle meinen Dank auszuſprechen. Hochachtungsvoll
Eigenthümer L. Kellflug. Ausführliche Proſpekte mit den
ärztlichen Urtheilen ſind gratis, ſowie die Apetheker R.
Brandts Schweizerpillen per Schachtel Mk. 1. erhältlich
in allen Apotheken

Repertoir der Leipziger Theater
vom 6. bis 10. Februar 1883.

Dienſtag, Neues: Jeſſonda. Altes: Lum-
paci Vagabundnus.

Mittwoch. Neues Hamlet.
S Neues: Der Menonit. AltesKyritz-Pyritz.Feltig kues; Der fliegende Holländer.

Altes: Lumpaci-Vagabundus.
Sonnabend. Neues: Die So egloſen,

Zerliner Jonds-Z3örſe.
Berlin, den 3. Februar 1883.

4 Preußiſche Tonſols 101,80. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 248, Mainz Ludwigs-

Magdeburger Produktenbörſe vom 3.

Weizen 1000 kg

hafener StammActien 98.75. 4 Uungar. Goldrente 74,50.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,60. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 575,50,. Oeſterr. Credit-Actien 522,50. Ten-

denz: ani nirt.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüh
Sovereignes per Stück. 20.33 G
29Franes-Stüche

do pr. Gr.
GoldDollars per Stück
Jmperials per Stüd

do per 500 Gr. 1394 GEugl. Bankn. p. 1 v. Sterl. 20,435 b
Franz Bankn. p. 100 Fres 81.50 bz
Oeſterr. Banku. p. 100 fl. 170.960 bz

do Silbergulden e
Ruſſ. Bankln. p. 100 Rub.. 2201.10 63
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 63
do. do do. Gold 1.11 GFinlind. Neot. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche d. 77 GAmer. Greenub. (auch Silberbacks) i, kl,
Appoints p, Doll. 11.25 bz

Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G

Werkiner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 183,50. Juni- Juli 187,50

beſſer.

Roggen. Februar 135,50. April Mai 138, Mai-
Juni 139, beſſer.

Gerſte loco 100 200.
Hafer. April-Mai 122,50.
Spiritus loco 51, Avril Mai

54,90, beſſer.
Rüböl loco 80, M. April-Mai 89, Septbr. Octbr.

64. Mk.

52,70. Auguſt Septbr.

Febr.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproe. loco ohne Faß 50,50

bis 51, Mk.
Land- Weizen 175 187 Mk., glatter engl. Weizen 160

bis 172 Mk., Rauh Weizen 156 168 Mk., Roggen 130
bis 148 Mk, Chevalier-Gerſte 150 175 Mk., Land-Gerſte
144 156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 3. Februar 1833.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 183 M.

bez. fremder 180 206 M. bez. matt.
Roggen per 1000 kg netto loco hieſiger 130 150 M. bez.

Still.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160 --180 M. bez,, geringe

115 435 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120 135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 148 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 310 M. G.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. Br.
Rüböl per 100 kg. netto loco 72.50 M. bez., per Februar

März Steigend bei kleinem Geſchäft,
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 50.70 M.

Geld. Feſt.

Bericht des Börſenvereins zu Halle aS.
am 3. Februar 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Mittelqualitäten 160——-172 M., feinſter

bis 185 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 kg 142--150 M.
Gerſte 1000 kg Land 145--160

175 M., extrafeine bis 190 M.,
122 M.

Gerſtenmalz 50 Kg prima 114,75 M., bereg. 13,50 14 M
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, gute trockene Waare

bis 220 M. bez.,
Kümmel 50 kg 26 M.
Mais 1000 kg. Donau 136 145 M.
Stärke 50 kg 20,50 M.
Spiritus 160,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel- 54,25 M.

Rüben- o. Ang.
Rüböl 50 kg 35,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25--9,50 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,20 M., hieſige 5, M.
Futtermehl 50 kg. 6,75 --7 M.
Kleie, Roggen 50 kg 4,75-—5 M., Weizenſchaalen 4-4,25

Mk Weizengrieskleie 4,50 M.
Oelkuchen 50 kg loco M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſticuts Merſeburg,

S T

M., Chevalier- 165
Auswuchswaare 115

4./2 Abd. S U. 5. 2. Mrg. s U.

Barometer Mill. 758,0 751,1Thermometer Celſius 5,9 3,5
Rel. Ferchtigtet 92,6 92,4Bewölkung 8 9Wind W WStärke 2 2Niederſchläge 1,7 Therm, minimal. 4- 0,9



HolzVerkauf
in der königlichen Oberförſterei Schkenditz.

1) Montag den 12. Februar, 10 Uhr,
Unterforſt Dölau, Jagen 58, an der Lieskauer Straße:

ca. 140 Kiefern mit 90 fm.
2) Dienſtag den 13. Februar, 10 Uhr,

Unterforſt Schkeuditz, Schlag III
ca. 2 Hundert Stangen IV. Klaſſe, 40 Hundert haſelne Bandſtöcke,

1500 rm UnterholzReiſig.
Donnerſtag den 15. Februar, 10 Uhr,

Unterforſt Burgliebenau, Schlag VIII, zwiſchen Döllnitz u. Burgliebenau:
ca. 1,5 Hundert Stangen, 10 Hundert haſelne Vandſtöcke,

1000 rm Unterholz-Reiſig.
4) Montag den 19. Februar, 10 Uhr,

Unterforſt Maßlau, Schlag IX. bei Oberthau:
ca. 20 Hundert Stangen, 20 Hundert haſelne Bandſtöcke, 1500 rm Unter-

holz, aus der Totalität ca. 50 rm Kloben, 20 rm Abraum, 180 rm
UnterholzReiſig.

Schkeuditz den 2. Februar 1883.
Königliche Oberförſterei Schkeuditz

o Anin dem gräfl. von Hohenthal'ſchen Forſt-
revier Dölkan.

Montag den 12. Februar er., von Vormittags 9 Uhr ab, ſollen
l. im Schlage Thiergarten (bei Günthersdorf.)

ca. 9 eſchene Abſchnitte mit 1,00 Feſtm.
19 vbirkene

106 erlene 20,16211 RM. gem. Unterholzreiſig,

88 Abraumreiſig,
3 Beſenreiſig.

II. vön Mittags „12 Uhr ab im Günthersdorf'er Ellern
(bei Günthersdorf

ca. 6 eichene Abſchnitte mit 2,14 Feſtm.,

37 erlene 8,46400 Stangen 4. und 6. Klaſſe,
37 RM. eichene, erlene und pappelne Scheite,

15 Stöcke,292 gem. Unterholzreiſig,
83 Abraumreiſig.

III. von Nachmittags 8 Uhr ab im Schlage Krautlappen
(bei Dölkau.)

ca. 56 eſchene und erlene Abſchnitte mit 13,35 Feſtm.,

120 e Stangen 4. u. 6. Klaſſe,
25 RM. pappelne Scheite,

21 Stöcke,156 gem. Unterholzreiſig,
80 Abraumreiſig,55 Stück Kopfweiden,

mit dem Vemerken, daß in jedem Schlage mit dem Ver-
kauf des Nutzholzes begonnen wird, öffentlich und meiſtbietend
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz in den betr. Schlägen.
Dölkau den 2- Februar 1883.

Der Förſter König.
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Seit 1976: D0 eigene Centralgesohöſte (7 in Berliv)

S Dresden. Leipzig. Breslau. Stettin Danzig. Halle a. S. Cassel.
Hannover. Frankfurt a. O. Königsberg i. Pr.

und 500 Filialen in Deutschland.
c eNeue Filialen werden stets gern vergeben.
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Die

Oswald Nier'schen Weine
von k. O. 80 Pf. pro Iiter (die Flasche 60 Pf.) an

unter den Bedingungen seines Preis Courantes

Sind zu baben:

er

l bei Hrn. C. L. Zimmermannm, Merseburg, Burgstr. 15.
J—m=v=c]”-=2

Hausverkanf.
Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus mit Scheune, Stallung und neuem

Brunnen, alles in gutem Zuſtande, ſofort zu verkaufen. Auch können 3
Morgen Feld dabei und die Hälfte der Kaufgelder ſtehen bleiben. Zu er-

fragen in Pretzſch Nr. II.

Von Montag d. 5. bis Donnerſtag
d. 8. d. M. ſteht ein ſehr großer Trans-

port ſchöner, ſchwerer, hochtragender u. friſch-

melkender Kühe u. Kalben, ſowie auch
ſchöne Juchtbullen beimirzum Verkauf.

Julius Petzold, Weißenfels.
TWokayer (Ungarw'ein)

beſtes Stärkungsmittel für Kranke, Geneſende und Kinder, medieiniſcher
Lofoden-Leberthran, ſtets friſch, Knorr's unübertroffenes Hafer-
mehl, vorzüglichſte Kindernahrung
empfiehlt die Drogenhancdlung von

Oscar Leberl,

Verein ehemaliger 12.
Burgſtraße
Huſaren in Merſeburg.

Generalversainmlunge: Donnerſtag d. S. d. M.
Abends 8 Uhr im „„Niſchgarten.“

Abnahme der Jahresrechnung.
Vorſtandswahl

Wer an Huſten 2
Fruſtſchmerzen, Heiſerkeit,

Aſtmah, Verſchleimung, Hals-
weh, Zlutſpeien c. leidet, findet

durch den echten rheiniſchen

Trauben-Bruſt- Honig
ſchnelle urd ſichere Hilfe und Lin
derung.

Zu haben unter Sarantie in
Pierſeburg bei H. Schultze jun.,

d

I DEN APOTRHEKEMV:

7ä'PFEXNMXIGME.

Hoher u. ſicherer gewinn
ohne jedes Riſiko

Für den Vertrieb eines patentirten
Artikels welcher die glänzendſten Er
folge aufzuweiſen hat und überall gut
eingeführt iſt, wird für hierorts eine
gewandte Perſönlichkeit geſucht, die im
Beſitze genügerder Mittel, um eventl.
das Geſchäft, wozu ca. 2000 Mark
disponibel ſein müſſen für eigene
Rechnung machen zu können. Herren,
die mit Bauunternehmern, Baumeiſtern
und Behörden in Verbindung ſtehen,
erhalten den Vorzug. Das Geſchäft
iſt angenehm und leicht da das Be
dürfniß für den Artikel effectiv vor
handen und in jedem Hauſe unent-
behrlich iſt. Gefl. Offert. sub D. F.
162 an Haaſenſtein Vogler,
Berlin W erbeten.
Agenken-eſuch.
Eine alte, gute deutſche Feuer-

verſ.Geſf. ſucht für Merſeburg und
Umgegend einen zuverläſſigen ſtreb-
ſamen Vertreter. Adreſſen sub R. D.
313 an Haaſenſtein Vogler,
Magdeburg.

Friſche grüne Heringe,
friſche Frauſt. Würſtchen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Ulm Domb.-Lott. Hptgew. 75,000
M. baar Zieh. upwiderrufl. 19. Febr.
Orig. Lſ. à 4 M. verſ. A. Fubſe, Mühl
heim a. d. Ruhr. Für Porto u. amtl.
Gewinnliſte 30 Pf. Porto beifügen.

Die litt. Vorträge im
Logenſaale finden von
jetzt ab Dienſtags ſtatt.

chüler welche Vſtern die
hieſigen Schulen beſuchen wollen,

finden freundliche Aufnahme u. gute
Penſion bei einem Lehrer. Näh.
zu erfragen in der Buchhandlung
von Friedr. Stollberg.

FamilienNachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Sonnabend Abend 8

Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden
mein inniggeliebter Gatte, unſer
guter Vater, Sohn, Bruder,
Schwiegerſohn und Schwager,
der Oeconom

Fritz Steckner
im vollendeten 40. Lebensjahr.

Um ſtilles veileid bitten
d. trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Diens-
tag Nachmittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Am 2. Abends 8 Uhr entſchlief

ſanft nach kurzen ader ſchweren Leiden

unſer liebes Aennchen im Alter
von 1 Jahr 3 Monaten.

Dies zeigt tiefbetrübt an
F. Meißner und Frau.

Dankſagung.
Für die herzliche und liebevolle

Theilnahme, welche unſerm lieben Sohn

und Bruder Hermann Kunth,
während ſeiner Krankheit durch Herrn
Kaufmann Rauch und bei ſeinem
Tode und Begräbniſſe von ſeinen
Freunden und Bekannten zu Theil ge
worden iſt, ſagen wir Allen, vor
züglich dem Meiſter Hrn. Tannenberg
in der Blancke'ſchen Fabrik, nebſt ſeinen
Geſellen und Lehrlingen, welche ihn
zur letzten Ruheſtätte getragen und be
gleitet haben, ſowie dem Herrn Paſtor
Teuchert für die troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe unſern innigſten
Dank.
Karl Kunth nebſt Frau u. Kinder.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

ne
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